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Die 
Erſtuͤrmung von Warſchau 


durch die Ruſſen 


am 6. und 7. September 1831. 


Im Bureau des Koͤnigl. Generalſtabes 
am ue 


nach offiziellen Berichten 


bearbeitet. 


(Zum Beften der Cholera⸗Kranken.) 
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Berlin, Poſen und Bromberg. 
In Commiſſion bei Ernſt Siegfried Mittler. 
1831, 


Nachdem die ruſſiſche Hauptmacht in Polen auf das 
linke Weichſelufer uͤbergegangen war, wagten es die In⸗ 
ſurgenten nicht mehr, ſich derſelben im offenen Felde 
entgegenzuſtellen. Langſamen Schrittes zogen ſie ſich 
nach Warſchau zuruͤck, wohin ihnen die Ruſſen auf dem 
Fuße folgten. Die Defenſive, welche ſie bis dahin mit 
abwechſelndem Gluͤck gefuͤhrt hatten, beſchraͤnkte ſich 
nun allein auf die Vertheidigung der Hauptſtadt; was 
der Erfolg davon ſeyn würde, ließ ſich mit ziemlicher 
Gewißheit vorausſehn. 

Es trat eine Pauſe ein, theils um die erwarteten 
Verſtaͤrkungen heranzuziehn, theils um den Verirrten 
Zeit zu laſſen, zur Beſinnung zu kommen. Nachdem 
aber alle Vorſchlaͤge von den Inſurgenten unter Anfor⸗ 
derungen zuruͤckgewieſen worden waren, die für ihre 
Lage nicht paſſend ſchienen, da beſchloß der Feldmar⸗ 
ſchall Graf Paskewitſch Eriwanski die Stadt mit 
Sturm zu nehmen und beſtimmte dazu den 6. Sep⸗ 
tember, zumal da man erfahren hatte, daß der Gene⸗ 
ral Romarino, den die Inſurgenten bis gegen Brzsc 
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vorgeſchoben hatten, auf dem Ruͤckmarſche war, um ber 
bedrángten Stadt zu Hilfe zu eilen. 

Die ruſſiſche Armee war um dieſe Zeit bis auf die 
Staͤrke von 1182 Bat. und 120 Esc. mit 386 Ge⸗ 
ſchutzen vermehrt worden, und ſtand bei Raczyn und 
Nadarzyn concentrirt. Von da brach dieſelbe am 5. auf 
und nahm am Abend dieſes Tages vor den Waͤllen 
von Warſchau folgende Aufſtellung: 

Das Detaſchement des General-Lieutenants Fürs 
ſten Chilkoff (26 Esc., 10 Geſchuͤtze, 2 Regimenter 
Koſaken) bildete den linken Fluͤgel zwiſchen den Doͤr— 
fern Chrzanow und Groly (A); b 

Das Corps des Grafen Pahlen (22 Bat., 4, Ese., 
70 Kanonen) bei Jelonka (B); 

Das Corps des Fuͤrſten Schachoffskoi (224 
Bat., 40 Kanonen) hinter dem vorigen, A cheval der 
Chauſſee (C); 

Das Corps des Generals Creutz (21 Bat., 12 
Esc., 68 Geſchuͤtze) zwiſchen Solibfy und Rakow (D); 

Die Infanterie der Garde (42 Bat., 56 Geſchuͤtze) 
zwiſchen Opaczew und Skorosze (E); 

Die Reſervecavallerie unter dem General Witte 
(58 Esc., 56 Geſchuͤtze) hinter Wlochy (F); 

Die Reſerveartillerie (70 Kanonen, 8 Mörfer) bei 
Wlochy (G); 

Das Detaſchement des Generals Murawiew (7 
Bat. 16 Kanonen) zwiſchen Rakow und Okencie (II); 

Die leichte Gardecavallerie unter dem General von 
Noſtitz (16 Esc.) bei Zbarz (I); 


Das Detaſchement des Generals Strandmann 
(4 Bat. 4 Esc., 3 Rgtr. Koſaken) bei Sluczew (K). 

Der Feldmarſchall nahm ſein Hauptquartier in dem 
Doͤrfchen Wlochy. 

Die Stadt war, wie aus dem Plane hervorgeht, 
außer dem zur Vertheidigung eingerichteten Hauptwalle 
mit einer mehrfachen Reihe von Verſchanzungen und 
vorliegenden Werken befeſtigt worden. Die verſchanzten 
Doͤrfer Wola und Rakowice deckten die beiden Haupt⸗ 
zugänge, und das etwas ruͤckwaͤrts liegende Dorf Czyste 
war, als deren Repli, mit Werken umgeben. Jenſeit 
der Weichſel war nicht nur der Bruͤckenkopf bedeutend 
ausgedehnt und verſtaͤrkt worden, ſondern die Vorſtadt 
Praga hatte auch noch eine beſondere Umwallung ers 
halten, und befand fic) in gutem Vertheidigungszu— 
ſtande. Die Schanzen waren groͤßtentheils von ſtarkem 
Profil, mit Palliſaden in dem Graben, und auf dem 
Glacis mit einer dreifachen Reihe von Wolfsgruben ver⸗ 
ſehen; kurz, die Kunſt hatte alle ihre Hilfsmittel aufge⸗ 
boten, um dem Centralpunkte der Inſurrection Feſtig⸗ 
keit und Haltbarkeit zu verſchaffen. 

Der Plan des ruſſiſchen Feldherrn war, den Haupt- 
angriff gegen das verſchanzte Dorf Wola zu richten, 
wozu er den Grafen Pahlen mit ſeinem Corps be⸗ 
ſtimmte. Zu gleicher Zeit ſollte der General Mur a- 
wiew gegen Rakowice vordringen, um dem Feinde Be- 
ſorgniſſe fuͤr den Jeruſalemer Schlag zu geben. Der 
General Creutz war beauftragt, ſeinen Angriff gegen 
die zwiſchen Wola und Rakowice liegenden Werke zu di⸗ 


rigiren. Das Grenadiercorps follte dem Grafen Pah⸗ 
len, und die kaiſerliche Garde dem General Ereutz als 
Unterſtuͤtzung folgen, die Cavallerie des Grafen Witte 
aber zwiſchen dieſen beiden die Verbindung machen. Der 
General Strandmann erhielt Befehl, mit ſeiner Ab— 
theilung Demonſtrationen gegen Mokotow zu machen, 
und die Aufmerkſamkeit des Feindes dahin zu ziehen. 
Einen ähnlichen Auftrag bekam der Fürft Chilkoff 
auf dem linken Fluͤgel. 

Mit Anbruch des Tages ſetzten ſich die Colonnen 
in Bewegung. Viele Freiwillige aus den Garde-In⸗ 
fanterieregimentern hatten ſich gemeldet; davon wurden 
1000 Mann durch das Loos ausgehoben, unter die 
Corps vertheilt und bildeten die Spitzen der Angriffs— 
colonnen; ſechs ſchwere Batterien fuhren gegen das Dorf 
Wola auf, und eben ſo viel gegen die rechts daneben 
liegenden Schanzen (L, L). Die Artillerie der Inſur⸗ 
genten antwortete nur ſparſam und that wenig Scha— 
den. 

Die Verſchanzungen von Wola waren, wie ſich 
nachher zeigte, mit 12 Geſchuͤtzen von ſchwerem Kaliber 
beſetzt; die vorliegende auf dem Plane mit No. 57. bez 
zeichnete Fleſche enthielt vier, und die Redoute No. 54. 
fuͤnf Kanonen; No. 55. war gar nicht beſetzt. In 
Wola befanden ſich einige in dieſem Jahre in Warſchau 
gegoſſene eiſerne Kanonen und eine von den kuͤrkiſchen, 
welche der Kaiſer nach der Einnahme von Varna nach 
Warſchau geſendet hatte. Die Beſatzung von Wola bes 
ſtand aus fünf Bataillons vom Sten und LOfen polni⸗ 


ſchen Regimente. Dieſes Dorf, oder vielmehr der Raum 
des ehemaligen Dorfes — denn die Haͤuſer waren nie⸗ 
dergeriſſen — hatte nicht nur eine ganze Umwallung, 
(Fig. 1) ſondern noch außerdem ein mit 5 Kanonen 
beſetztes Fort, dem die darin liegende Kirche, deren 
Eingang mit einem Tambour geſchloſſen war, als Re⸗ 
duit diente. Die Inſurgenten hatten die Meinung, daß 
es nicht zu nehmen ſey. 


Nachdem das Geſchuͤtzfeuer etwas über eine Stunde 
gedauert hatte, ruͤckten die Sturmcolonnen vor. Sie 
hatten die Anweiſung, die Werke nicht nur in der Front 
anzugreifen, ſondern auch gleichzeitig durch die Kehle 
einzudringen, und waren mit Schanzkoͤrben, Faſchinen 
und Leitern verſehen, von welchen letztern jedoch nur 
wenige in Gebrauch gekommen ſind. 


Der General Graf Pahlen hatte ſeine Truppen 
in drei Angriffscolonnen formirt: 


Iſte Colonne. — Generalmajor von Luͤders (ND 


2 Bat. vom Zten und Aten See-Regt., 
1 = Prinz Wilhelm und 
2 = Pring Carl von Preußen. 


2te Colonne. — General Martinoff (N) 


1 Vat. Aſtrachanſches Gren. Regt. 
1 + Für Suwarow = 5 
2 = 6tc3 Carabiniers Regt. 
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3te Colonne. — Gen. Lt. Nabakoff (O) 


Sibiriſches und Graf Romanzowſches Grenadier⸗Regt. 
5tes Carabinier-Regt. 

Die Infanterieregimenter Reval, Alt und Neu In⸗ 
germanland blieben vorläufig in Reſerve. (P) 

Die Fleſche No. 57. wurde von dem General $i = 
ders im erſten Anlaufe genommen. (Fig. 3). 

Die Regimenter Prinz Wilhelm und Prinz Carl 
attakirten die Fagen „ die Seeregimenter drangen in die 
Kehle ein. Die feindliche Beſatzung wurde groͤßten— 
theils niedergemacht. 

Gleichzeitig attakirte und eroberte das Corps des 
Generals Creutz, namentlich die Regimenter der 5fen 
Diviſion, die Redoute Vo. 54. (Fig. 2), welche in der 
Front durch die erſte Brigade dieſer Diviſion unter dem 
Generalmajor Lutkowsky, und von der linken Seite 
durch das Jeletzkiſche Infanterieregiment unter Anfuͤh⸗ 
rung des Oberſten Liprandi angegriffen wurde. (Q) 
Die Beſatzung empfing die Angreifenden mit einem 
lebhaften Feuer, lief aber zum Theil hinaus, als die 
Bruſtwehr erſtiegen wurde. Die Exploſion eines Puls 
vermagazins, worin ſich ein Vorrath von Granaten 
befand, verwundete und toͤdtete noch eine Anzahl Leute, 
als das Werk bereits im Beſitz der Ruſſen war. 

Es verging noch einige Zeit, ehe zum Sturm von 
Wola geſchritten werden konnte, weil zuvor die Ver⸗ 
theidigungsmittel deſſelben zerſtoͤrt werden mußten. Da⸗ 
her wurde dieſe Verſchanzung von der Artillerie des 
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Iſten Corps concentriſch umfaßt. (R) Die Inſurgen⸗ 
ten ſchickten reitende Artillerie auf der Chauſſee vor, 
um die Vertheidigung zu verſtaͤrken, ſie wurde aber 
gleich beim Auffahren mit Kartaͤtſchen empfangen, und 
mußte fic) bald wieder zuruͤckziehen. Hierbei zeichnete 
ſich die reitende Compagnie No. 1. aus, unter Fuͤhrung 
des Oberſten Paskewitſch, Bruders des kommandiren— 
den Generals. 

Die Freiwilligen warfen ſich nun in die Graͤben, 
riſſen die Palliſaden aus und erkletterten die Bruſtwehr. 
Die Seeebataillons drangen zuerſt von der Nord— 
ſeite (Fig. 1) in die Verſchanzung ein. (8) In Ders 
ſelben Richtung folgte General Martinoff, der hier 
verwundet wurde. Der Raum im Innern des Werks 
war groͤßtentheils mit dichten Baumpflanzungen bedeckt, 
auch ſtanden noch einige Haͤuſer des ehemaligen Dorfes 
darin; die feindliche Beſatzung konnte ſich daher noch 
vertheidigen, als der Wall bereits erſtiegen war. Um 
dieſem Gefecht ein Ende zu machen, ſchickte der Feld— 
marſchall den General Berg mit den bisher in Reſerve 
geſtandenen Regimentern Alt und Neu Ingermanland 
ab, um von der Seite, die gegen Warſchau gewendet 
iſt, einzudringen CT); der General Malinowski 
ruͤckte mit den Regimentern Schluͤſſelburg und Ladoga 
(vom Corps des Generals Creutz) über die Chauſſee 
vor (U), waͤhrend das 2te Jaͤgerregiment den Wall 
bei der ſuͤdoͤſtlichen Spitze (V) erſtieg. Die Reſte der 
Beſatzung retteten ſich nun in den Abſchnitt, der nebſt 
der Kirche die Citadelle der kleinen Feſtung bildete. 
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Hier drangen die Truppen aus dem bereits eroberten 
Werke ein (W); das Sibiriſche Grenadierregiment kam 
von der andern Seite (X). Eine Anzahl Inſurgenten 
flüchtete in die Kirche, und verſuchte noch einige, jez 
doch fruchtloſe Gegenwehr zu leiſten; 30 Officiere und 
gegen 1200 Mann wurden gefangen. Der Kommanz 
dant, General Sowinski, der wegen fruͤher erhalte— 
ner Wunden zum eigentlichen Felddienſt untauglich, die⸗ 
ſen Poſten übernommen hatte, fand dabei ſeinen Tod. 

In derſelben Zeit hatte der General Murawiew 
mit der litthauiſchen Grenadierbrigade das Dorf Raco— 
wice genommen (X), deſſen Verſchanzung von den In⸗ 
ſurgenten nicht hatte vollendet werden koͤnnen. Der 
General Strandmann war mit feinen Truppen vor⸗ 
geruͤckt, um feinen Auftrage zu genügen. (2) Wie 
weit der Fuͤrſt Chilkoff auf dem linken Fluͤgel vorge⸗ 
gangen, wird in den vorliegenden Berichten nicht er⸗ 
waͤhnt. 

Der General Graf Pahlen wollte den errunge— 
nen glaͤnzenden Vortheil ſogleich weiter verfolgen; ſeine 
Truppen drangen ſchon laͤngs den Alleen vor, die nach 
Warſchau führen, und einzelne Tirailleurs vom Sten 
und Eten Carabinier-Regiment waren bereits bis dicht 
an die Barrieren der Stadt gekommen, als der Feld- 
marſchall dieſe Bewegung vorlaͤufig einzuſtellen befahl. 
Das Pahlenſche Corps blieb demnach bei Wola, das 
des Generals Creutz hinter den eroberten Werken ſte⸗ 
hen; die Artillerie ruͤckte vor, um die Schanzen bei 
Czysle zu beſchießen, ein Theil der Reſervecavallerie, 


der auf dem rechten Flügel geweſen war, wurde nad) 
dem linken gezogen und zwiſchen Wola und Gorce 
aufgeſtellt. Die Verſchanzung von Wola wurde auf 
der Seite gegen Warſchau ſchleunigſt in Stand ge— 
ſetzt und armirt. 


Die Inſurgenten ſetzten zu drei verſchiedenen Mas 
len an, um Wola wiederzunehmen, aber ſchwerlich iſt 
es ihnen Ernſt geweſen. Ihre Artillerie machte einige 
Offenſivbewegungen und beſchoß die links hinter Wola 
aufgeſtellten Truppen, zog aber bald wieder von dans 
nen. Zwiſchen Czyste und Wola fielen unbedeutende 
Infanteriegefechte vor, die beiden Theilen einige hun⸗ 
dert Menſchen koſteten. Damit endigten die Vorfälle 
dieſes Tages. 


Nachdem die Dunkelheit eingetreten war, wurden 
die Truppen aus dem Bereich des Feuers zurüͤckge⸗ 
zogen. 

Spät in der Nacht fand fic) der Quartiermeiſter 
der Inſurgenten-Armee, General Prondzynski, mit 
einem Schreiben des Generals Grafen Krukowiezki 
auf dem ruſſiſchen Vorpoſten ein. Der Feldmarſchall 
empfing ihn in Wola. In dieſem Schreiben verſicherte 
der Präfident der momentanen Regierung, daß er Dez 
reit fey, ſich mit der ganzen Nation dem Kaiſer, feis 
nem rechtmaͤßigen Herrn, zu unterwerfen. Dieſer Er— 
klaͤrung zufolge erhielt derſelbe die Weiſung, ſich nach 
Wola zu verfügen, um daſelbſt die Praliminarien feſt⸗ 
zuſtellen. 
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Graf Krukowiezki kam am andern Morgen, 
und es wohnten dieſer Unterredung noch Se. K. Hoh. 
der Großfuͤrſt Michael, der Chef des Generalſtabes, 
Graf Toll, und ſpaͤter auch der General Berg bei. 
Der Praͤſident der Inſurgenten-Regierung fuͤhrte aber 
eine Sprache, welche mit der von ihm eingeſendeten 
ſchriftlichen Erklaͤrung nicht in Uebereinſtimmung war, 
und leugnete vor allen Dingen, von der Nation zur 
Unterhandlung bevollmächtigt zu ſeyn. Man ſchloß 
daraus, daß dieſer Schritt keinen andern Zweck habe, 
als Zeit zu gewinnen. Da man wußte, daß der Ges 
neral Romarino bereits Siedlee paſſirt habe, fo 
wollte der Feldmarſchall keinen laͤngern Aufſchub ges 
ſtatten, und drang auf eine beſtimmte Erklaͤrung. Zu⸗ 
letzt willigte er ein, bis 1 Uhr Mittags (es war den 
7ten um 10 Uhr Morgens) die geforderte Unterwer⸗ 
fung der Inſurgenten abzuwarten, und dieſe Friſt wurde 
nachher auf das Geſuch der letztern noch um eine halbe 
Stunde verlaͤngert. Als aber auch dann noch keine 
Antwort erfolgte, befahl der Feldmarſchall das Feuer 
zu beginnen. Kaum aber ließ ſich der Donner des 
Geſchuͤtzes hören, als General Prondzynski zuruͤck⸗ 
kam, um anzuzeigen, daß der Praͤſident nunmehr un⸗ 
umſchraͤnkte Vollmacht erhalten habe. Dem gemäß 
wurde der General Berg nach Warſchau geſendet, 
der Angriff aber auf der ganzen Front fortgeſetzt. Dem 
Grafen Krukowiezki wurde angedeutet, daß er im 
Fall einer unbedingten Unterwerfung einen Parlamen⸗ 
taͤr durch den Mariemonter Schlag an die ruſſiſche 


auf dem linken Flügel ſtehende Cavallerie zu ſenden 
habe. — 

Nach der Diſpoſition fuͤr den 7ten waren in der 
Vertheilung der Truppen folgende Abaͤnderungen gez 
troffen worden: 

Die Jaͤgerregimenter der ten Diviſion, das Ste 
und 4te, welche bei dem Detaſchement des Generals 
Strandmann auf dem auferfien rechten Flügel ges 
ſtanden hatten, kamen unter die Befehle des Generals 
Murawiew. Ebendemſelben ward die Ate Garde— 
Brigade (das Finlaͤndiſche Regiment, die Garde- Jaͤ⸗ 
ger und das finniſche Schuͤtzenbataillon) zur Unterſtuͤ⸗ 
tzung zugetheilt. 

Die Zte Brigade der Iſten Grenadier = Divifion 
(das Iſte und 2te Carabinierregt.) wurde dem Pah—⸗ 
lenſchen, die 2te Brigade der Iſten Grenadier-Divi⸗ 
ſion (die Grenadierregimenter Kronprinz von Preußen und 
Graf Araktſchejew) dem Creutziſchen Corps zugege⸗ 
ben; dagegen kam die Ste Gardebrigade (das litthaui⸗ 
fhe und volhyniſche Garderegt.) zum Grenadiercorps 
unter das Commando des Fuͤrſten Schachoffskoi. 

Die Abtheilung des Generals von Luͤders (das 
Ste und 4te Seeregiment und die Regimenter Prinz 
Wilhelm und Carl von Preußen) blieben zur Be⸗ 
ſatzung in Wola. 

Da das Terrain ſich bei dem concentriſchen Vor⸗ 
rücken verengerte, fo wurde die Reſerve in zwei Abthei— 
lungen formirt, fo daß das Corps des Fuͤrſten © has 
choffskoi die erfte, die Garde die zweite Reſerve bildete. 
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Die 2te Brigade der Zen Huſaren-Diviſion (die 
Regimenter Irkutzk und Eliſabethgrad) und die 
2te Brigade der Sten Cuͤraſſier = Divifion (Prinz 
Albrecht von Preußen und Novogrod) wurden links 
vom General Murawiew an der Chauſſee von Rad- 
zyn aufgeſtellt. Die übrige Cavallerie blieb groͤßten⸗ 
theils hinter der Mitte auf der Hoͤhe von Wola, mit 
Ausnahme der leichten Gardecavallerie, die ihre Stel⸗ 
lung vom vorigen Tage beibehielt. 


Von der Artillerie wurden zur Eröffnung des Ans 
griffs 120 Geſchuͤtze diſponirt. 


Es beſtanden demnach die zum Angriff beſtimm⸗ 
ten Corps aus folgenden Truppen: 


Corps des Generals Grafen Pahlen, rechts 
der Straße nach Kaliſch. (a), 


3. Gardediviſion . . . 10 Bat. 
3. Brigade der 1. Grenadiers 
PON: «oe ee a 
C 
18 Bat. 4 Esc, 


Corps des Generals Baron Creutz, 
rechts neben dem vorigen (b). 


wie am vorigen Tage .. 21 Bat. 
2, Brig. der 1. Gren. Div. 4 = 
25 Bat. 12 680, 


Ze cag 


Detaſchement des Generals Mus 
rawiew in und hinter Rako— 
mice (c). 

Litthauiſche Gren. Brig... 6 Bat. 
Ságerbrig. der 2. Did. . . 4 = 
Regiment Praga 1 
4. Gardebrigade 


a 


16 Bat. — 


Corps des Generals Fürften Scha— 
choffskoi hinter Wola (d). 


Die Gren. Regt. Kaiſer von 

Oeſtr. u. Koͤnig von Preußen, 

die 2. Gren. Div. und das 
Litthauiſche und Volhyniſche 

Garde rege. 20 = 


Cavallerie hinter dem rechten 
Fluͤgel (e), mit Einſchluß der 
leichten Gardecavallerie . . ,. 40 Esc. 


Die Garden ſtanden hinter 
dem Corps des Generals 
Creutz (f), der Reſt der Caz 
vallerie hinter der Mitte (8) 
und die Cavallerie des Fuͤr⸗ 
ſten Chilkoff mit 20 Ge⸗ 
ſchuͤtzen links von Wola Ch). 


zuſammen 79 Bat. 56 Esc. 


Der Feind hatte nun zwar den Hauptpunkt ſeiner 
verſchanzten Stellung verloren, zugleich hatte er aber auch 
erkannt, wohin der Angriff gerichtet war, und durch 
die angeknuͤpften Unterhandlungen gewann er Zeit, die 
bedrohten Punkte zu verſtaͤrken, ſo weit es ſeine Kraͤfte 
zuließen. Außer dem in den Schanzen vertheilten ſchwe— 
ren Geſchuͤtz ftellte er gegen 60 Piecen von den Binds 
muͤhlen bei Czyste bis zum Jeruſalemer Schlage auf, 
und etwa 30 an dieſer Barriere, welche die Linie der 
Ruſſiſchen Artillerie en écharpe nehmen ſollten. Seine 
beſten Truppen (die Diviſion des Generals Mühlberg, 
bei der ſich die Grenadiere befanden) und alles was 
an Cavallerie diſponibel war, debouſchirte aus dem Je— 
ruſalemer Schlage (i). 

Das Gefecht begann, wie am vorigen Tage, mit 
einem ſtarken Artilleriefeuer, wobei die Ste reitende Bat⸗ 
terie fic) durch ihre Ausdauer gegen ein úberlegenes 
Feuer der Inſurgenten auszeichnete. Gleich zu Anfang 
der Kanonade erhielt der Feldmarſchall eine Contuſion 
am linken Arme von einer Kanonenkugel, die ihn außer 
Gefecht ſetzte, worauf der General Graf Toll die fer— 
nere Leitung des Kampfes uͤbernahm. 

Der Hauptangriff war gegen die Wolaer Vorſtadt 
und das daneben liegende Dorf Czyste gerichtet; fuͤnf 
Batterien, zwei rechts und drei links, vertheidigten den 
Eingang zur erſtern. (K) Der General Murawiew, 
beſtimmt den Scheinangriff, wie am geſtrigen Tage, 
gegen den Jeruſalemer Schlag zu erneuern, ſetzte ſich 
nach 2 Uhr in Bewegung, und war in zwei Abtheilun— 
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gen getheilt. Die eine, aus dem Lutzkiſchen und Sa: 
mogitiſchen Grenadierregimentern beſtehend, ließ die 
Chauſſee links (1), und die andere, wozu das Nies: 
wicziſche Carabinierregiment, die Jäger der Aten Divi- 
ſion und ein Bataillon des Regiments Praga gehoͤr— 
ten, ruͤckte auf der anderen Seite der Chauſſee vor (m). 
Die erſte Colonne kam bald mit den Grenadieren der 
Inſurgenten von der Diviſion Muͤhlberg ins Gefecht, 
welche das Lutzkiſche Regiment zuruͤckdraͤngten (n); 
als aber das Samogitiſche Regiment zu Huͤlfe kam (o), 
wurden dieſe zuruͤckgeworfen, und zogen ſich bis hinter 
die Ziegelei von Rakowice zurück, Die andere Colonne 
nahm eine Schanze bei Rakowice, die der Feind berz 
ließ. Als man die abziehende Beſatzung verfolgen 
wollte (p), kam die Cavallerie der Inſurgenten her— 
bei und umringte das Nieszwicziſche Regiment (g), 
wurde aber von der herbeieilenden leichten Gardecaval— 
lerie (r) zurückgeworfen. Bei dieſer Gelegenheit nabs 
men die Gardedragoner zwei Geſchuͤtze, erlitten aber 
durch das feindliche Kartaͤtſchfeuer einen betraͤchtlichen 
Verluſt. 

Die Inſurgenten ruͤckten nun mit einer ſtarken Ca⸗ 
vallerieabtheilung auf der Chauſſee von Mokotow vor, 
um den rechten Flügel der ruſſiſchen Aufſtellung zu ume 
gehen (s). Die leichte Gardecavallerie (t), von der 
2ten Brigade der Sten Cüraffierdivifion unterſtuͤtzt (u), 
drängte fie jedoch auch hier wieder zuruck. Die Gar⸗ 
dehuſaren und Dragoner jagten bis an den Jeruſalemer 
Schlag vor, und kehrten dann hinter den vorliegenden 
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eg: a 


Verſchanzungen nach der Gegend von Mokotow zus 
ruck. Einzelne Huſaren fprengten bis in die Vorſtadt 
hinein. 

Noch waͤhrend dieſes Kampfes auf dem rechten 
Fluͤgel befahl der General Graf Toll die Angriffsco⸗ 
lonnen des Iſten und 2ten Corps in Bewegung zu ſe⸗ 
fen. Es war nach 4 Uhr. Mit der ruͤhmlichſten Tas 
pferkeit vollfuͤhrten dieſe ihren ſchwierigen Auftrag. 
Graf Toll folgte der Colonne des Generals Creutz, 
welche die mit einem Blockhaus verſehene, palliſadirte 
Redoute No. 22. (Fig. 4.) unter einem moͤrderiſchen 
Feuer erſtuͤrmte (y). Es waren die Regimenter der 
erſten Brigade von der IIten“), und zweiten Brigade 
der 10ten Infanteriediviſion, unter den Befehlen des 
Oberſten Liprandi und das zweite Sappeurbataillon, 
das der Oberſtlieutenant Staniakowitſch befehligte. 
Der Oberſt Liprandi, die Fahne des von ihm kom⸗ 
mandirten Jeletzkiſchen Regiments in der Hand, war 
zweimal der erſte auf der Bruſtwehr. 


Die Colonne des Grafen Pahlen drang gegen die 
Wolaer Vorſtadt vor. Die 3te Brigade der 1. Grenadiers 
diviſion, und die Regimenter Aſtrach an und Suwarow 
unter Anführung des Generalmajors von Briggen, nah⸗ 
men das aus zwei Fleſchen und einer Courtine beſtehende 


) Die 11te Divifion war an dieſem Tage unter die Befehle 
des Generelmajors Fuͤrſten Galliczin geſtellt; er hatte 
aber das Ungluͤck, gleich im Anfange eine Contuſion zu 
bekommen, die ihn außer Gefecht ſetzte. 
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Werk Wo. 23. (Fig. 5.) mit Sturm (2). Saͤmmt⸗ 
liche Batterien wurden mit dem Bajonet erobert. Die 
Leibgrenadier und das finnlaͤndiſche Garderegiment wur⸗ 
den zur Unterftiigung des Generals Murawiew abs 
geſchickt. 


Es blieb den Inſurgenten nun nichts weiter zu 
vertheidigen übrig als der eigentliche Stadtwall, der 
urſpruͤnglich nur zu Verhuͤtung der Contrebande ange⸗ 
legt, jetzt aber in vertheidigungsfaͤhigen Stand geſetzt 
war. Auf beiden Seiten deſſelben nach innen ſowohl 
als nach außen befinden ſich Gaͤrten, zwiſchen deren 
Zaͤunen, Breterwaͤnden und Mauern enge Wege bins 
durchführen, die das Vordringen erſchweren. Nahe bei 
der Schanze No. 22. liegt ein Gehoͤft mit einem grof: 
ſen Garten, deſſen Mauern krenelirt waren. Der Feind 
wurde aus dieſem Poſten durch die Truppen des Ge⸗ 
nerals Creutz vertrieben, und es entſtand bei der Ver⸗ 
folgung deſſelben auf dieſem Punkte ein ſehr lebhaftes 
Gefecht, bei welchem die Abtheilungen des Generals 
Malinowski (2te Brigade der 5ten Diviſion) und 
des Oberſten Liprandi bis zu dem Walle vordrangen 
und ihn erſtiegen. 


Links von dieſem Punkte, am Wolaer Schlage, 
war der General Siri Schachoffskoi mit den Grena: 
dierregimentern Ekaterinoslaw und Prinz Paul 
von Wuͤrtemberg bis zum Walle gelangt, und hatte 
dort Poſto gefaßt. Es ward befohlen, nicht weiter 
vorzugehen, ſondern ſich auf dem Walle feſtzuſetzen. 


وو کے 


General Murawiew drang gegen den Serufale 
mer Schlag vor und bemaͤchtigte ſich mehrerer Redou— 
ten. General Freigang führte das Ste und 4te Caras 
binierregiment bis an den Schlag, fand aber dort ei— 
nen ſehr hartnaͤckigen Widerſtand. Erſt nachdem der 
General Polujektow mit den Grenadierregimentern 
Kiew und Prinz Eugen von Wuͤrtemberg den Wall 
feitwärts überftiegen hatte und dem Poſten am Schlag 
im Ruͤcken kam, wurde der Feind von da vertrieben. 
Die Iſte Brigade von der (ten Diviſion und das Ile 
Sägerregiment erſtiegen ebenfalls den Wall. Um 
10 Uhr Abends machten die Inſurgenten noch einen 
Verſuch, den Wall wiederzunehmen, und ſich insbeſon— 
dere bei dem Jeruſalemer Schlage wieder feſtzuſetzen; 
fie wurden aber auf allen Punkten zuruͤckgeſchlagen, 
und das Kiewſche Grenadierregiment verfolgte ſie 
in der Allee. Die Exploſion eines Pulvermagazins bez 
zeichnete ihren definitiven Ruͤckzug. Der General Graf 
Toll hatte die Leitung dieſes Angriffs dem General— 
lieutenat Fuͤrſten Gortſchakow uͤbertragen, der auch 
dabei verwundet wurde. Derſelbe ließ auf der Stelle 
Batterien für 80 Geſchuͤtze an dem Schlage und auf 
dem Walle einrichten, um noͤthigen Falls die Stadt 
beſchießen zu koͤnnen. Um Mitternacht hoͤrte das Feuer 
auf. Der Reichstag hatte fic) aufgeloͤßt und die gez 
forderte Unterwerfung erfolgte. Die Truppen der In- 
ſurgenten raͤumten die Stadt noch in der Nacht, unter 
dem Schutz der ihnen bewilligten Capitulation. Ihre 
ganze hier concentrirte Macht wird in den neuſten ruf: 
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ſiſchen Berichten auf 35,000 Mann angegeben *); 
132 Geſchuͤtze fanden ſich in den Verſchanzungen und 
fielen den Siegern in die Haͤnde; das Feldgeſchuͤtz war 
von ihnen mitgenommen worden. Ihr Verluſt iſt nicht 
zu ermitteln geweſen. Auf dem Schlachtfelde hat man 
5000 Gewehre geſammelt. In der, Stadt erbeuteten die 
Ruſſen noch 5000 Stück brauchbare Flinten, 8000 Stic 
blanke Waffen verſchiedener Gattung, 5000 Stüd fertige 
Ladungen, gegen 2 Millionen Patronen, eine Menge 
Proviant, Feldgeraͤthe, Pontons und Artillerievorraͤthe; 
ein Arſenal, ein Gießhaus, eine Pulvermuͤhle, Salpe— 
terfabrik und mehrere Waffen- und Gewehrfabriken. 
Die Zahl der von den Ruſſen gemachten Gefangenen 
betrug 4000 Mann. Eine große Anzahl Solda— 
ten iſt beim Abmarſch freiwillig zuruͤckgeblieben, und 
11,000 Kranke fanden ſich in den Spitaͤlern. 3000 
ruſſiſche Gefangene nahmen ſie mit fort, ſandten ſie 
aber {pater zuruͤck. 


Der Verluſt der Ruſſen iſt anſehnlich geweſen. 
Nach den Rapporten fehlten gleich nach dem Gefechte 
gegen 10,000 Mann, wovon ſich jedoch viele wieder 


) Die Zahl der am 5. Oct. nach Preußen 


uͤbergetretenen Truppen betrug . . . 20000 Mann 
Von den Ruſſen gemachte Gefangene 4000 
Verluſt, wenigſtee ss 4000 


Deſerteurs und Zuruͤckgebliebene . . 2000 
Verluſt auf dem Marſche von Warſchau 
nach Saß ae: 5000 


zuſammen 35,000 Mann. 


. 


pe 


eingefunden, viele nur als leicht verwundet gemeldet 
haben. Die Zahl der todten und verwundeten Officiere 
beträgt 500, und dabei befinden ſich 10 Regiments⸗ 
commandeurs und alle Stabsofficiers des Samogi— 
tiſchen Grenadierregiments todt. Die Artillerie hat 
an Todten und Bleſſirten 39 Officiere, circa 400 Un: 
terofficiere und Soldaten, und 700 Pferde verloren; 
15 Kanonen wurden demontirt und 8 Pulverkarren in 
die Luft geſprengt. Unter den Verwundeten befand 
ſich auch der Generallieutenant Baron Geismar, 
der am 6. eine Colonne des Creutziſchen Corps fuͤhrte. 

Die exaltirten Koͤpfe unter den Inſurgenten hat⸗ 
ten darauf gerechnet, daß die ruſſiſche Armee ſich nach 
Einnahme der Außenwerke anf ein moͤrderiſches Stra— 
ßengefecht einlaſſen wuͤrden, weßhalb ſie in den Stra— 
ßen Barricaden angelegt und die Mauern mehrerer 
Gebaͤude crenelirt hatten“); die Ruſſen aber dachten 
daran gar nicht, ſondern wuͤrden die Stadt, im Fall 
fie fic) nicht unterworfen hätte, blos mit Artillerie ans 
gegriffen und geaͤngſtigt haben. 

Am 8. Morgens beſetzte die Kaiſerliche Garde die 
Stadt. An dem Jeruſalemer Schlage uͤberreichte eine 
Deputation Sr. K. Hoh. dem Großfuͤrſten Michael 
Brod und Salz. Eine Brigade beſetzte den Bruͤcken— 
kopf von Praga. Zum Gouverneur der Stadt wurde 
Graf Witt und General von Korff zum Comman⸗ 
danten ernannt. 


) Beide find auf dem Plan mit doppelten Linien angegeben. 
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Stärfe und Eintheilung 


der 
ruffifden Armee, 


am 5. Geptember 1831. 


~~ 


Detaſchement des Generallieutenants Sire 
ſten Chilkoff: 


2te Brig. der 1. Ulanendi⸗ 
viſion 
das Sumſche und Lubno- 
ſche Huſarenregt. 26 Esc. 10 Kan. 
das Dragonerregt. Herzog 
Alexander von Wuͤrtem⸗ 
berg 
Zwei Regimenter Coſaken. 


Corps des Generals Grafen Pahlen: 
1 Bat. Sappeurs 
2 der 1. Diviſion 
5 2. 2; { 
4 E 22 Bat. 4 Esc, 70 Kan. 
10 23. Grenadierdiv. 
das Oviopolſche Huſarenre⸗ 
giment 


— A 
Corps des Generals Fürften Schachoffskoi: 


Die Iſte und 2fe Grenadier⸗ 
diviſion, nebſt einem De⸗ 
taſchement Sappeurs . 223 Bat. — = 40 Kan, 


Corps des Generals Baron Creutz: 


1 Bat. Sappeurs 
8 = ber 5, Diviſion 
4 = 6. D. 


4 10. D. 21 Bat. 12 Ese. 68 Kan. 
faced 0: 
die Zte Brig, der 2. Huſa⸗ 


rendiviſion J 


Die Infanterie der Kaiſerlichen Garde: 


42 Bat. — = 56 Kan. 


Reſervecavallerie unter dem General Grafen 
Witte: 


16 Esc, Gardeckraſſier 
24 = 3, Eüraffierdivifion r 2 58 Esc. 56 Kan. 


18 = 3, Ulanendiv. 


Die Reſerve Artillerie, excl. 8 Mörfer: 


— + — = 70 Kan, 


Detaſchement des Generals Murawiew: 


2 Bat. des Samogitifchen 
Garderegts. 
2 Bat. des Lutzkiſchen Oars 
deregts. 7 Bat. — = 16 Kan. 
2 Bat. des Nieszwicziſchen 
Carabinierregts. 
1 Bat. Praga 


Detaſchement des Gen. Lts. von Noſtitz: 


die leichte Garde Cavallerie⸗ 
Diviſion „ a 16 Esc. — 3 


Se يا‎ —— 


Detaſchement des Generals Strandmann: 


Ste Brig. der 2. Diviſion 
Grodnoſches Huſarenregt. F 4 Bat. 4 Esc. — = 
Drei Coſakenregimenter 


9 — ren 


Summa 1183 Bat. 120 Esc. 386 Kan. 
5 Coſakenregimenter. 
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Erklärung des Plans. 


Er fer Tag. 


2 


A Das Detaſchement des Generallieutenants Fürften 
Chilkoff auf dem linken Fluͤgel. 

B Corps des Grafen Pahlen bei Jelonka. 

C Corps des Fuͤrſten Schachowskoi a cheval der 
Chauſſee. 

D Corps des Generals Creutz zwiſchen Solibſy und 
Rakow. 

E Die Infanterie der Garde zwiſchen Opaczew und 
Skorozee. 

F Die Reſervecavallerie unter dem Grafen Witt Bine 
ter Wlochy. 

G Der Park bei Wlochy. : 

II Detaſchement des Generals Murawiew zwiſchen 
Rakow und Okencie. 

1 Die leichte Gardecavallerie unter dem e No⸗ 
ſt ĩ tz bei Zbarz. 

K Detaſchement des Generals Strandmann bei 
Sluczew. 

L, L Aufſtellung der Artillerie des Grafen Pahlen 
und Generals Creutz. 

M Angriff des Generals von Luͤders auf die Fleſche 
No. 57. 

N Angriffscolonne des Generals Martinoff. 


. Desgleichen des Generals Nabokoff. 


P Die Regimenter Reval, Alt und Neu Inger— 
manland in Reſerve. 

Q Der General Creutz nimmt die Redoute No. 54. 

R Zweite Aufſtellung der Pahlenſchen Artillerie ges 
gen Wola. 

S Die Marinebataillons von der Co-] 
lonne des Generals von Luͤders, 

T Die Regimenter Alt und Neu Ins 
germanland 

U Die Regimenter Schlüffelburg 
und Ladoga unter dem General 
Malinowski 

V Das IIte Jágerregiment J 

W Diefelben dringen in das Fort. 

X Das Sibiriſche Grenadierregiment ftürmf daſſelbe 
von der andern Seite. 

Y General Murawiew nimmt das Dorf Rakowice. 

Z Scheinangriff des Generals Strandmann. 


erftürmen das 
Dorf Wola. 


Zweiter Tag. 


a Corps des Grafen Pahlen rechts der Straße nad) 
Kaliſch. 2 

b Corps des Generals Creutz rechts neben dem vo: 
rigen. 

c Detafchement des Generals Murawiew in und 
hinter Rakowice. 

d Corps des Fuͤrſten Schachoffskoi hinter Wola. 

e Aufſtellung der Cavallerie hinter dem rechten Flügel, 

f Die Gardeinfanterie. 

g Der Reſt der Cavallerie hinter der Mitte, 

h Die Cavallerie des Fuͤrſten Chilkoff auf dem lin⸗ 
ken Fluͤgel. 

i Die Inſurgenten debouſchiren aus dem Jeruſale— 
mer Schlage. 

k, k Fünf Batterien vertheidigen den Eingang von 
Wola. 

1, m Vorrücken des Generals Murawiew in zwei 
Colonnen. 

n Das Lutzkiſche Regiment wird von den Inſurgen— 
ten zuruͤckgedraͤngt. 

o Das Samogitiſche Regiment kommt ihm zu 
Hilfe. 

p Das Regiment Nieszwicz auf der Verfolgung der 
Inſurgenten begriffen, wird 

q von der Cavallerie derſelben umringt und 

r von der herbeieilenden leichten Gardecavallerie bez 
freit. 


s Die Cavallerie der Inſurgenten fucht den rechten 1 
E Flügel der ruſſiſchen Aufſtellung auf der Chauffee 
1 von Mokotow zu umgeben. 
t Die leichte Gardecavallerie, unterſtuͤtzt von 

u der 2ten Brigade der Zten Cuͤraſſtierdiviſion, treibt‏ ا 

dieſelben zuruͤck. 

| v» Der General Creutz nimmt die Redoute 22 mit 

Sturm. 

2 Die Zte Brigade der 1. Grenadierdiviſion, und die 

Regimenter Aſtrachan und Suwarow erftirmen 


das Werk No. 23. 


